Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illnſtrirtes Sonntagsblatt“. 
| Vierteljährlicher AWbounements-Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
edition und den rg 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Behteligelb) 1,50 Mark. 
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Zeitung 


Lambeek bis zwei Uhr Mittags. 


t 


Anzeigen ⸗ Preis: 
Die 5 geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


1897. 


Beſtellungen 


auf das mit dem 1. Juli beginnende III. Quartal 1897 der 


„Thorner Zeitung“ 


werden ſchon jetzt von der Poſt, in unſeren Depots und in 
der Expedition entgegengenommen. 


Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und dem Feuilleton, ſo⸗ 
wie in allen übrigen Theilen das Menefte und Wichtigſte 
zu bringen. 

Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche 
völlig gratis als Beigabe: 

„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 
Die „Thorner Zeitung“ toflet, wenn fie von der 
Poſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


Redaktion u. Expedition der „Thorner Zeitung“. 


nn nun 


Berlin, 23. Juni. 


Während die Kaiſer in von Plön aus zum Beſuch ihrer 
Schweſter eingetroffen iſt, if der Kaiſer Dienſtag Abend bei 
herrlichſtem Wetter in Helgoland angekommen. Nach dem Abend- 
eſſen bei dem Kommandanten Kap. Stubenrauch fand ein Lieder⸗ 
vortrag des Männergeſangvereins und hierauf ein Fackelzug der 
freiwilligen Feuerwehr, ſowie der Turnvereine ſtatt. Die Düne 
war bengaliſch beleuchtet. Mittwoch beſichtigte der Kaiſer die 
Schutzanlagen auf der Düne. 

Dem Kaiſer war es bekanntlich bei dem Sonntag 
herrſchenden ſtarken Seegang nicht möglich, von der weit 
hinaus auf der Rhede von Cuxhaven liegenden Yacht „Hohen: 
zollern“ auf den Schnelldampfer „Columbia“ zu gelangen. Jetzt 
wird darüber des Näheren berichtet: Das Gefolge bat den 
Kaiſer, der in Begleitung des Grafen Walderſee in die Pinaſſe 

eg, um an Bord der „Columbia“ zu gehen, den Verſuch auf⸗ 
zugeben. Die Pinaſſe wurde durch die Wellen hoch hinauf ge⸗ 
ſchnellt und flog gleich darauf wieder in die Tiefe herab; dabei 

ß dieſelbe mit ſolcher Gewalt gegen die „Hohenzollern“, daß 
das kleine Schiff im Bug ein fait fußgroßes Loch bekam und 
Waſſer nahm. Dann wurde ein Ruderboot mit zwölf Matroſen 
beordert, in dem der Kaiſer trotz der ſtürmiſchen See Platz nahm; 
—— — — — ——.ä —y— 


Andere Seiten. 


Roman von E. Vely. 
(Nachdruck verboten.) 


14. Fortſetzung. 

Ilſe lachte. „Intereſſiren Sie ſich für Toiletten, Graf 
Sornſtein ?“ 

„Aber Baroneß! Halbe Lebensaufgabe. Eine ſchöne Frau 
in ſchöner Umrahmung — welch ein Studium erfordert das! 
Und ich gehe noch weiler. Die Zimmer ſollen dem Teint, dem 
Charakter entſprechen.“ 

„Tonerl — hör nur, was Du uns alles ſchuldig geblieben 
biſt,“ rief die Hofmarſchallin. 

„Und das führten Sie mit der verſtorbenen Frau Gräfin 
* — * a 
huſtete. „Nicht jo ganz — hähä — fie war nämli 
ſehr welifremd. Keine 1 da verbietet ſich das. 
Aber heute, nicht wahr, iſt Mondaineſein doch ein Er⸗ 
forderniß, quaß.“ 

Aſe trat an den Theetiſch, der vom Diener aufgeſtellt war, 

und Graf Sornſtein beobachtete jede ihrer Bewegungen. 


—— 


ber eig Kopf auf dem kurzen Halſe, „fe 
weiß, daß fie ſchön if, Nein, . ſtreiten Se n das nicht 
ab. Ich ſehe das ganz deutlich, liebe Frau von Peddenberg — 
ein alter Renner und Verehrer des ſchönen Geſchlechts.“ 


„Lieber Graf, — die Spiegel find halt erfunden — Ba 
die an.“ 


Sehr gut geſagt, außerordentlich gut.“ Er legte geräuſchlos 
ſeine " fetten . dann nahm er — Jie ſeinen 
entgegen. „Den Zucker bitte von Ihren Händchen! 
Tauſend Dank, leg’ mich zu Füßen — zu Ihren kleinen Füßen — 


es war den Ruderern jedoch nicht möglich, bel dem Seegang vor⸗ 
wärts zu kommen und es ſollte ein Minenleger das Boot zur 
„Columbia“ ſchleppen. Mit Rückſicht auf die Schwierigkeit des 
Anlegens unterblieb ſodann die Fahrt nach dem Amerikadampfer, 
wo ein Feſteſſen des Norddeutſchen Regattavereins ftattfand. 

Dem Paſtor v. Bodelſchwingh in Bielefeld hat der 
Kaiſer 5000 Mk. zum Beſten der Anſtalt geſpendet. Die Ratjerin 
hat die von Freunden und Mitgliedern des kirchl. Hilfs vereins 
ihr überreichten 12500 Mk. Herrn v. Bodelſchwingh mit ber 
Beſtimmung überſandt, daß dieſe Summe kapitaliſirt die Zinſen 
aber zum Beſten der Anſtalten verwendet werden ſollen. 

Großberzog Karl Alexander von Weimar vollendet 
heute, Donnerſtag, ſein 79. Lebensjahr. Er iſt der älteſte unter 
den deutſchen Bundesfürſten. 

Der König von Belgien trat Mittwoch Abend an 
ei der Yacht „Clementine“ von Oſtende aus die Fahrt nach 

tel an. 

Zur Miniſterkriſe leſen wir im „Hbg. Corr.“, der 
Finanzminiſter Miquel habe den Wunſch, ſich darauf zu beſchränken, 
durch Uebernahme des Vicepräſidiums des preußiſchen Staats- 
miniſteriums die Lücke auszufüllen, die durch den Rücktritt des 
Herrn v. Bötticher entſtehen würde. Im Uebrigen habe ſich die 
Aufregung etwas gelegt, man ſei gleichmüthiger geworden in der 
Ueberzeugung, daß ſchließlich, ob Miniſter gehen, ob Minifter 
kommen, der Kern der inneren Lage doch nicht allzuſehr geändert 
werde. 

Herr v. Bülow wird zunächſt vielleicht nur die Ver 
tretung des beurlaubten Staatsſekretärs des Auswärtigen 
Amtes, Frhrn. v. Marſchall übernehmen und ſpäter erſt 
officiell zu deſſen Nachfolger ernannt werden. Wie übrigens aus 
Rom gemeldet wird dürfte ſich Herr v. Bülow mit Händen und 
Füßen dagegen ſträuben, in das Auswärtige Amt nach Berlin 
berufen zu werden. Er möchte in Rom bleiben, wo er persona 
gratissima des Königs Humbert iſt, ſchon weil feine Gattin, die 
Tochter des italieniſchen Staatsmanns Minghetti, den dringenden 
Wunſch hegt, in der Heimath bleiben zu können. Sollte Herr 
v. Bülow für den Staatsſekretär⸗Poſten nicht gewonnen werden 
können, was jedoch unwahrſcheinlich iſt, ſo ſoll Herr v. Kiderlen⸗ 
Wächter, der Geſandte in Kopenhagen, mit der Nachfolgerſchaft 
des Frhrn. v. Marſchall betraut werden. In den unterrichteten 
Kreiſen Roms glaubt man übrigens, in dem Herrn v. Bülow den 
künftigen deutſchen Reichskanzler erblicken zu ſollen. 

Zum Staatsſekretär des Reichspoſtamts, an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Herrn v. Stephan, ſoll, wie wiederholt ver⸗ 
ſichert wird, ein höherer Militair auserſehen fein. 

Handelsminiſter Brefeld veranſtaltete am Mittwoch 
einen Bierabend. Zahlreiche Mitglieder des Landtags waren 
eingeladen. 

Zum deuten Miniſterreſidenten in Luxemburg iſt Graf 
Henckelvon Donners mar d, bisher Borſchaftsrath in 
Konſtantinopel, ernannt worden. 

Der ſcheidende Präſident des Reichsverſicherungs⸗ 
amts Dr. BDödiker richtete an die Vorſtände der Berufs- 
genoſſenſchaften, Invaliditäts und Plterverficherungsanftalten und 
Arbeiterberſicherungs Schiedsgerichte Abſchiedsworte. Es heißt da: 
Nur das einträchtige Zuſammenwirken Aller hat es im Verein 
mit der verſtändnißvollen Hingabe der Staats⸗ und Kommunal- 
behörden ermöglicht, die Hoffaungen, welche bei der Einführung 
und immer weiteren Ausdehnung der Arbeiterverſicherungsgeſetze 
— ...... ———. — —— — 
ganz Sklave. Würden Sie die Gnade haben, einen ſolchen auf 
zunehmen, Baroneß?“ 


Sie lachte, erröthete, hängte ihr Köpfchen auf eine Seite 
und blinzelte ihn an. „Aber, Herr Graf, ich bin doch kein 
Gnadenbild?“ 


„Eine kleine Herzensbeherrſcherin find Sie! Und nun 
laſſen Sie mich dankbar die Finger küſſen, die mir die Er⸗ 
quickung gereicht haben.“ 

Herr von Peddenberg ſah die beiden nebeneinander ſtehen, 
fein Blick trübte id — konnte es ſeiner Frau wirklich ernſt 
fein? Und würde er ja ſagen müſſen — hier, wle ſchon jo oft, 
gegen ſeine Ueberzeugung? 

Der Graf rührte in feiner Theetaſſe. „Sehr bald müfjen 
Sie fämmtlich zu mir herüberkommen. Baroneß, ohne Ueber⸗ 
treibung, mein Beſitzthum iſt ein kleines Paradies! Und im 
Winter bin ich in Paris, oder Berlin oder London — 
immer mitten drin im Strom. Man muß ſeine Zeit 
genießen! Carpe diem! Hätte meine ſelige Frau das 
geliebt, welch ein Leben würde ſie haben führen können, Sie 
war eine verſchloſſene ernſte Natur. Und in mir — 
Lebensluſt, Baroneß,“ ein Seufzer zu der Hoſmarſchallin hin. 
„Nur daß man Niemanden hat, der das theilt.“ 

Frau von Peddenberg zupfte die echten Spitzen zurecht. 
„Lieber Graf, Sie ſind auch zum Lebensgenuß berechtigt. Mein 
Mann hat ſich vorzeitig unter der Arbeit alt werden laſſen. Ilſe 
hat meine Natur, ſie iſt immer heiter.“ 

„Welch ein Vorzug!“ 

Man ſprach von den Ahnen, der Graf mußte „die Iſſuns“ 
ſehen, die im Schreibzimmer der Hausfrau hingen. Mit einem 
Blick befahl die Mutter der Tochter zurückzubleiben. und während 
fie eine Rokokodame zeigte, welcher Ilſe gleichen ſollte, ſagte der 
Gaſt: „Sie iſt ein Engel! Herr von Peddenberg, könnten Sie 


gehegt wurden, nicht zu Schanden werden zu laſſen. Sicherlich 
wird auch ferner der gleiche Geiſt alle Betheiligten beſeelen und 
die verſicherten Arbeiter, deren Vertreter zur Löſung der großen 
Aufgabe redlich beigetragen haben, immer mehr davon überzeugen, 
daß unter dem Schutz von Kaiſer und Reich zu ihren Gunſten 
geſchieht, was irgend möglich iſt, um ihre Lage zu beſſern und 
zu heben. 

Dem „Reichs anzeiger“ zu Folge genehmigte der KNaiſer das 
Entlaſſungsgeſuch des Generalkonſuls Jordan in London unter 
Verleihung des Charakters als Wirklicher Geheimer Rath mit 
dem Prädikat Excellenz. 5 

Frhr. v. Stumm wird ſich nach der „Nat. Big.“ voll- 
ſtändig von der activen Politik zurückziehen, 

Im Reichstage wird bekanntlich beabſichtigt, eine 
Interpellation über die Art und Weiſe der Ausführung 
des Börſengeſetzes einzubringen. Während die Ber 
handlungen zwiſchen der Staatsregierung und der Getreidebörſe 
ſchwebten, mußte eine Verhandlung über dieſen Gegenſtand im 
Reichstage als unthunlich erſcheinen. Bei dem jetzigen Stande 
der Dinge glaubt man jedoch, von einer öffentlichen Aussprache 
ſich für die endliche Verſtändigung zwiſchen den beiden ſtreitenden 
Parteien einen günſtigen Erfolg verſprechen zu können. 

Die reichsgeſetzliche Regelung des Hypothekenbank 
weſens, die in früheren Jahren wiederholt verſucht worden 
iſt. ohne daß es zur Verabdſchiedung der dem Reichstag vorge⸗ 
legten Geſetzentwürfe gekommen wäre, iſt jetzt von Neuem in 
Angriff genommen worden. Vom Reiche juſtizamt iſt zunächſt 
eine Anzahl von Sachberſtändigen berufen worden, um fi über 
eine Reihe wichtiger, mit der Technik des Hypothekenbankweſens 
zuſammenhängender Fragen, die in dem aufzuſtellenden Geſetz⸗ 
entwurf entſchieden werden müſſen, gutachtlich zu äußern. 

Der Schluß des Reichstags wird am Freitag 
dieſer Woche erfolgen, da nach Erledigung der Handwerkervorlage 
nur noch die Beſoldungs vorlage und die Nachtragsetats ſowie 
der Servistarif verabſchiedet werden ſollen, an welche ſich De- 
batten nicht mehr knüpfen werden. Es ſcheint ſicher, daß die 
Handwerkervorlage am Donnerſtag endgültig zur Annahme gelangt. 
Der Schluß der preußiſchen Landtagsſeſſion wird 
am 30. Juni oder am 1. Juli erfolgen. Es wird angenommen, 
daß das Herrenhaus die Vereinsnovelle in der Faſſung der Re⸗ 
gierungsvorlage wiederherſtellt, worauf die Regierung, da die 
Fertigſtellung der Novelle in dieſer Seſſion ausſichtslos erſcheint, 
den Schluß des Landtages herbeiführen wird. 5 
Die Budgetkommiſſion des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes empfiehlt dem Plenum, den Antrag Euler (Etr.) betr. 
Förderung des Fachſchulweſens der Innungen der Regierung zur 
Berückſichtigung zu überweilen. — Reichstagsabg. Förſter 
iſt aus der Reformpartel (Antiſemiten) ausgetreten. Die Veran⸗ 
laſſung dazu dürfte in der Behandlung der Handwerkervorlage 
zu ſuchen ſein. 
Der ſozialdemokratiſche Parteitag, auf 
dem über die Betheiligung der Soztaldemokratie an den Lands 
tagswahlen Beſchluß gefaßt werden ſoll, ift zum 3. Oktober nach 
Hamburg einberufen worden. 
Im Offiztierkorps des Beur laubtenſt andes 
der preußiſchen Armee ſind in dieſem Monat 15 Beförderungen 
zum Hauptmann oder Rittmeiſter, 87 zum Premierlieutenant und 
49 zum Setondel ie utenant erfolgt. Ausgeſchieden find 83 
— ͤ— — —— — . — —-u¼— 
ſich entſchließen — mir das Schickſal Ihrer Tochter anzuver⸗ 
trauen?“ 
„Eine große Ehre —“ Sehr ſchwer nur wollten die Worte 
über die Lippen des Vaters, da traf ihn ein Blick ſeiner Frau. 
„Welch eine Einwendung könnte ich haben! Keine — im Gegen» 
theil — große Freude!“ Er wiſchte mit der Hand über feine 
eiskalt werdende Stirn. „Das letzte Wort muß allerdings die 
Kleine ſprechen — Ilſe — ſelber!“ 
„Und das iſt ſelbſtverſtändlich: ja! Sie iſt ja, ſo harmlos, 
wie fie ſcheint, klug genug, einen rechten Mann, ſeinen Werth 
und ſeine Poſition ſchätzen zu können,“ beeilte ſich Frau 
Hedwig mit warmem Ton und feucht ſchimmernden Augen zu 
agen. 
Und Graf Sornſtein, der etwas überraſcht bei den Worten 
des Hofmarſchalls geblickt hatte, küßte ihr die Hand und ſagte: „Ich 
bin glücklich. Sie ſtellen den Frühling an meine Seite! Ich 
bin ſehr glücklich und werde Ihr Geſchenk zu ſchätzen wiſſen.“ 

ann, nach kurzem Sinnen: Baroneß Ilſe —“ 

„Soll ich ſie rufen?“ 

„Nein!“ Zum erftenmal kam ein männlicherer Ton bei ihm 
durch. „Ich möchte ſie nicht überrumpeln — ich mochte ſie vor⸗ 
bereitet wiſſen. Sie ſoll ernſtlich darüber nachdenken, ob ſie dem 


älteren Mann folgen kann.“ 

„Aber, Graf.“ die Hoſmarſchallin ließ den Aufſchub nur 
ungern zu, das iſt doch gar nicht — und Ilſe —“ 

Ihr Gatte drückte dem Gaſt die Hand. „Sie haben 
recht.“ 
zu holen!“ 
„Wie fie ausfällt, wiſſen Sie ja jetzt ſchon! Dazu braucht 


eins nit prophezelen zu können!“ rief die Hausfrau. Als man 
ins andere Zimmer zurückkehrte, ſtand Hanſe neben Ilſe. 


„Ich komme in den nächſten Tagen, um mir die Antwort 
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Offiziere der Reſerve oder Landwehr, fo daß ſich die Zahl der 
Offiziere des Beurlaubtenftandes um 24 verringert hat. 

Recht günſtige Urtheile über die Verhältniſſe der 
Induſtrie und über die wirthſchaftliche Lage der Arbeiter 
kann man dem ſoeben erſchienenen Jahresberichte der preußiſchen 
Regierungs⸗ und Gewerberäthe für das letzte Jahr entnehmen. 
Soweit die Berichte allgemeine Urtheile in dieſer Hinſicht ent · 
halten, betonen ſie vor Allem die Zunahme der Arbeitsgelegenheit, 
die durch die lebhafte Entwickelung der Induſtrie und die damit 
Hand in Hand gehende Vermehrung der Arbeiter geſchaffen iſt. 
Eine Steigerung der Löhne ſcheint vorerſt nur in einzelnen 
Induſtriezweigen ſtattgefunden zu haben, doch wird betont, daß 
die Kaufkraft der Arbeiter ſich gehoben habe und ihre Bedürfniſſe 
geſtiegen ſeien. 

Der Kaiſer Wilhelm Kanal iſt im Mai d. J. 
von 2 605 (gegen 1 752 im 9. J.) Schiffen mit einem Nettoraum- 
gehalt von 201 959 (139 935) Regiſtertons benutzt worden. An 
Gebühren wurden 96 331.20 (78 261.48) Mk. entrichtet. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Mittwoch, den 23. Juni. 


ortſetzung der dritten Berathung der Handwerkervorlage. 
ie Einzelberathung wird bei 8 82 fortgeſetzt. 
Eine Reihe von Paragraphen werden mit kleinen Aenderungen ange⸗ 
nommen. 
Zu 8 100 f beantragt Abg. Richter (frſ. Vp.), Abſ. 2, der von der 
Bugehörigfeit der Handwerker in landwirthſchaftlichen oder gewerblichen Be⸗ 
trieben zur Innung handelt, zu ſtreichen. ; 


Nach kurzer Debatte wird abgeſtimmt. 

Das Bureau iſt zweifelhaft über das Ergebniß. 

Die Auszählung ergiebt Ablehnung des Antrages Richter mit 143 
gegen 110 Stimmen. 

Die Reformpartei enthält ſich der Abſtimmung. 

Der in der zweiten Leſung geſtrichene Zuſatz zu $ 129, nach welchem 
vom 1. Januar 1908 ab nur zur Führung des Meiſtertitels Berechtigte 
Lehrlinge halten dürfen, wird von den Abgg. Liebermann v. Sonnenberg 
(d. Refp.) und Graf von Bernſtorff⸗Uelzen (Welfe) wieder aufgenommen, 
jedoch nach kurzer Debatte, in deren Verlauf ſich auch der preußiſche Handels⸗ 
miniſter Brefeld dagegen ausſpricht, abgelehnt. 

Bei Artikel 6 der Uebergangsbeſtimmungen beantragt Abg. Richter 
(irſ. Vp.) die Beſtimmung, daß die bisherigen privilegirten Innungen 
auch 1 Mehrheitsbeſchluß in Zwangsinnungen verwandelt werden können, 
zu ſtreichen. 

Der Antrag wird in namentlicher Abſtimmung mit 170 gegen 126 
Stimmen abgelehnt. 

Auf Antrag des Abg. Singer wird hierauf die Weiterberathung 

t 


ertagt. 
Nuchſte Sitzung Donnerſtag 12 Uhr: Reſt der heutigen Tagesordnung. 
Dritte Leſung des Servistarifs. Nachtragsetat. (Schluß 5%/, Uhr.) 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
Sitzung vom Mittwoch, 23. Juni. 


Das Haus erledigte Petitionen. 
Nächſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr: Vereinsgeſetz. (Schluß 5 Uhr.) 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Mittwoch, den 23. Juni. 

Der Geſetzentwurf betreffend die Zwangsvollſtreckung aus Forderungen 
landſchaftlicher Kreditinſtitute wird nach längerer Berathung wegen einiger 
vorgebrachter juriſtiſcher Bedenken einer beſonderen Kommiſſion über⸗ 
wieſen. 

Der ſodann zur Berathung ſtehende Antrag v. Mendel-⸗Steinfels auf 
amtliche Kontrolle des zum öffentlichen Verkauf era Fleiſches, auf 
Erlaß von Vorſchriften für die Fleiſchſchau und die Kontrolle der im Aus⸗ 

de geſchlachteten Thiere ſowie der Fleiſchwaaren fremdländiſchen Ur⸗ 
ſprungs wird vom Antragſteller lebhaft und ir befürwortet unter 
beſonderem Hinweis auf die Schädigungen und Gefahren, welche minder⸗ 
werthiges und ungeſundes importirtes Fleiſch für die Landwirthſchaft und 
das allgemeine Volkswohl mit ſich bringen. 

Staatsminiſter Freiherr v. Hammerſtein verlieſt hierauf eine 
von lebhaften Beifallsrufen mehrfach unterbrochene Erklärung des Staats⸗ 
miniſterlums, nach welcher die Regierung beabſichtigt, eine allgemeine 
Fleiſchſchau in Preußen baldmöglichſt einzuführen und deren Einführung 
auch in den anderen Bundesſtaaten beim Bundesrathe zu befürworten. 
Ebenſo ſolle die Kontrolle des eingeführten Viehes geregelt werden Zum 
Schluſſe erklärt Redner, daß ſeine Anſchauungen mit den Ausführungen 
des Autragſtellers im weſentlichen übereinſtimmen. 

Dieſe Erklärung des Staatsminiſteriums wird von mehreren Rednern 
des Centrums und der Konſervativen mit großer Genugthuung begrüßt. 

Alsdann bringt der Abg. Gothein (freiſ. Vg.) den Berliner Börſen⸗ 
konflikt zur Sprache. - 

Ueber dieſes Thema entſpinnt ſich eine ausgedehnte Debatte zwiſchen 
den Abgg. Ring (konſ.), Dr. Hahn (b. k. Fr.), v. Eynern (natl.) und 
Gothein (freiſ. Vg.) 5 

Schließlich wird der Antrag v. Mendel⸗Steinfels mit großer Mehrheit 
angenommen. 

Nachdem noch mehrere Petitionen gemäß den Kommiſſionsanträgen 
erledigt ſind, vertagt ſich das Haus auf Donnerſtag 11 Uhr: Petitionen. 

1 (Schluß 4 Uhr.) 


— 


r . K 

Nie hatte die Mutter die Ungleichheit der Schweſtern mehr 
empfunden, als in dieſem Augenblick, und Herr von Peddenberg 
fühlte doppelte Theilnahme für ſein Lieblingskind — ſie, die ein ſo 
warmes Herz hatte, das Niemand beſſer kannte als er, ſie würde 
wohl ungeliebt und unbegehrt durchs Leben gehen. 

Vom Hausherrn und ſeiner Gattin über den Flur geleitet, 
begab ſich der Gaſt zu dem Wagen zurück, die jungen Mädchen 
ſtanden am Fenſter — noch einmal grüßte er hinauf. 

„Ein echter Kavalier!“ murmelte Irene pon Lock.“ 

Ilſe wandte ſich raſch um und tippte gegen Hanſens 
Schultern. „Wie findeſt Du den Grafen Sornſtein?“ 

„Einfach unſympatiſch.“ 

„Du — ich ſoll ihn aber —“ fie drehte ſich der eben ein- 
tretenden Mutter zu, „nicht wahr — das iſt der, um des ⸗ 
ſetwillen Du mir neulich die lange Rede gehalten haſt — 
von der Vernunft und dem ſeltenen Glück — ich ſoll ihn 
heirathen!“ 5 

Das Geſicht der Näherkommenden ſtrahlte. „Er hat 
freilich ſoeben um Dich angehalten. Und Du biſt mein gutes 
Kind — gelt, mein ſehr gutes Kind!“ Sie breitete die 
Arme aus. 

Aber Ilſe ließ das unbeachtet, ihr Geſicht war plötzlich ſehr 
ernſt und viel bleicher. „Hat ſchon —“ ſtammelte fie und dann: 
„Ich N das hätteſt Du mir nicht geſagt, Mama — jetzt 
noch nicht!“ 

* „Aber, Du herziger Rinderkopf, in zwei Tagen holt er ſich 
die Antwort von Dir. Den Segen von Papa und mir hat er. 
Er iſt ganz hingeriſſen von Dir — ſchau, und welche Rüdfiht — 
eine Bedenkzeit für Dich! Als ob mein Ilſerl ſich da zu bedenken 
hätte, Gräfin Sornflein zu werden — Gott, was wird man Dich 
in der ganzen Provinz beneiden.“ 

Aber Ilſe ſagte nichts, ſie ſchlug beide Hände vor das 
Geſicht und eilte an der Mutter vorüber hinaus. 

rau von Peddenbergs erſtaunter Ausruf erſtarb ihr auf 
den Lippen, denn unten auf dem Pflaſter ward aufs neue Huf: 
ſchlag hörbar — ein Wagen rollte vor, und das Klatſchen einer 
Peuſche wurde laut. (Fortegung folgt.) 


— 


Zum Regierungsjubiläum der Königin Viktoria. 


Die Illumination am Dienſtag Abend war von nie dageweſener 
Pracht. Hunderttauſende von Menſchen wogten bis Mitternacht in den 
feſtlich erleuchteten Straßen Londons. 

Aus allen Theilen des britiſchen Reiches liegen Berichte über feſtliche 
Veranſtaltungen vor. Nur in Oſtindien war die Feier ernſt in Folge der 
Peſt und der Hungersnoth. In Kalkutta und Bombay wurden Subſkrip⸗ 
tionen, Speiſungen der Armen und andere Liebeswerke veranſtaltet. Das 
gegen werden aus Irland Demonſtrationen berichtet. In Dublin 
hißten einige Perſonen auf dem Stadthauſe die ſchwarze Fahne halbmaſt. 
Später wurde dieſelbe wieder heruntergeholt und durch die Straßen ge⸗ 
ben von einem Zuge mit Stöcken bewaffneter Männer, die das „Gott 
ſchütze Irland“ ſangen. Ein anderer Zug trug einen Sarg mit der In⸗ 
ſchrift „Das britiſche Reich“. Eine Muſikbande ſpielte Trauermärſche und 
eine große Volksmenge begleitete den Zug. Auf dem Wege wurden zahl⸗ 
reiche Fenſterſcheiben durch Steinwürfe zertrümmert. Schließlich zerſtreute 
die Polizei die Demonſtranten. 

Am Mittwoch Mittag verſammelte ſich in London das engliſche Ober⸗ 
haus, um ſich nach dem Buckingham⸗Palaſte zu begeben und der Königin 
eine Glückwunſchadreſſe zu überreichen. Die Sitzungen wurden bis nächſten 
Dienſtag vertagt. Im Unterhauſe, welches zu dem gleichen Zwecke zu⸗ 
ſammengetreten war, theilte der Sprecher Gully mit, er habe von dem 
italieniſchen Botſchafter ein Schreiben erhalten, worin derſelbe berichte, er 
ſei von der italieniſchen Regierung angewieſen, dem Unterhauſe einen tele⸗ 
Kan Auszug aus den Vorgängen in der geſtrigen Sitzung der ita⸗ 
ieniſchen Deputirtenkammer mitzutheilen. Die Mitglieder des Hauſes 
ſchloſſen ſich nunmehr zu einer fererlihen Prozeſſion zuſammen, ebenſo die 
Mitglieder des Oberhauſes, und beide Häuſer zogen gemeinſam nach dem 
Buckingham⸗Palaſt. Die Mitglieder des Unterhauſes folgten größtentheils 
zu Fuß der alten Staatskaroſſe des Sprechers, welche die offiziellen Inſig⸗ 
nien trug. Eine große Menſchenmenge hielt die Straßen bejegt, welche der 
dug paſſirte. Nach Ueberreichung der Adreſſen kehrten die Mitglieder des 

nterhauſes nach dem Parlamentsgebäude zurück. 

Die Stadt London nimmt allmählich ihr gewöhnliches Ausſehen wieder 
an, wenn auch die Straßen noch immer von groß n Volksmengen durch⸗ 
zogen werden. — Die Kaiſerin Friedrich begab ſich Mittwoch Abend 
gleichzeitig mit der Königin Viktoria nach Windſor, von wo fie am nächſten 

ontag nach London zurückkehren wird. Prinz Heinrich geht Donnerſtag, 
anläßlich des Empfanges der ausländiſchen Admirale durch die Königin, 
nach Windſor zum Frühſtück. 
— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Kaiſer Franz Joſeph empfing am Mittwoch den 
König von Siam, der hierauf die Kaiſergruft beſuchte, wo er bereits 
vorher einen prachtvollen Kranz am Sarge des Kronprinzen Rudolph hatte 
niederlegen laſſen. — In Sachen der Sprachender ordnung 
wird die . ſchon in nächſter Zeit die Hand zur Anbahnung einer 
Verſtändigung gi chen Ziehen und Deutſchen bieten. Graf Badeni, der 
öſterreichiſche Miniſterpräſident, wird ſofort nach ſeiner Rückkehr vom Ur» 
laub, der im Juli erſolgt, Ausgleichsverhandlungen in die Wege leiten. 

Italien. Eine Pariſer Nachricht, daß Menelik 20 Mill. Lire als 
Löſegeld für die italieniſchen Gefangenen verlangt habe, iſt unrichtig. Es 
handelt ſich um eine weit geringere Summe, die von der italieniſchen Re⸗ 
ame „Ietaeiest worden iſt, der Menelik die Entſcheidung über⸗ 
aſſen hat. 

Frankreich. Der zwiſchen Menelik und dem franzöſiſchen Geſandten 
Lagarde abgeſchloſſene Vertrag ſoll Frankreich und Abeſſynien vollſtändige 
Gegenſeitigkeit betreffs der Ein» und Ausfuhr verbürgen. Dank dieſem 
Vertrage wird, ſagen Pariſer Blätter, Frankreich in Aethiopien und auf 
dem Rothen Meere ſich eine entſcheidende Stellung erringen können. 

Orient. Aus dem Orient liegen nur geringfügige Meldungen 
vor. Die Friedensverhandlungen nehmen fortgeſetzt einen ſehr langſamen 
Verlauf; man befürchtet bereits, es werde zunächſt nur ein Präliminar⸗ 
—— zu Stande kommen, dem der definitive Friedensſchluß erſt ſpäter 
olgen werde. In den Zuſtänden Kretas hat ſich eine Wendung zum 
Beſſeren bisher nicht bemerkbar gemacht. — Die „Köln. Ztg.“ meldet aus 
Kanen: Die Aufſtändiſchen haben bei Kiſſamo die Feindſelig⸗ 
keiten wieder . ſie 8 nach einer 
Sich von acht Tagen die türkiſche Feſtung 3 a neuerdiugs 
wieder die Landung von Freiwilligen erwartet wird, kreuzen öſterreichiſche 
Kriegsſchiffe an der Weſtküſte. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Pelplin, 23. Juni. Der Biſchof hat für Wandgemälde im Chor 
und für die Sakramentskapelle des in der Renovirung begriffenen Domes 
10000 Mark. die Mitglieder des Domkapitels haben 6250 Mark für einen 
Altar geſpendet. 

— Leſſen, 23. Juni. Der Kreisſchulinſpektor Komorowski in 
Leſſen iſt vom 24. Juni bis zum 24. Juli beurlaubt und wird während 
dieſer Zeit von dem Kreisſchulinſpecktor Eichhorn in Strasburg ver⸗ 
Bin Herr Komorowski weilt in Thorn zu einer militäriichen 

ebung. 
— Elbing, 23. Juni. Der Ausſchuß des Provinzialſänger⸗ 
feſtes hatte in einer Eingabe den Regierungspräſidenten in Danzig ge» 
beten, zur Vornahme der Generalprobe für das Konzert am Sonntag, den 
4. Juli ds. Irs., während der Kirchzeit die e eben. Der 
Feſtausſchuß iſt aber abſchlägig beſchieden worden mit dem Hinzufügen, 
daß nach der Polizeiverordnung vom 31 Juli v. J. zu einer derartigen 
Genehmigung keine Behörde befugt iſt. Die Generalprobe wird deshalb, 
at von vornherein geplant war, um 11 Uhr Vormittags ihren Anfang 
nehmen. 

— Danzig, 23. Juni. Das Panzerkanonenboot „Mücke“ 
wurde geſtern ſpät Abends, als es an der Moole zu Neufahrwaſſer feitlag, 
von dem ausgehenden Aviſo „Blitz“ angerannt und ihm ein Leck eingeſtoßen, 
zu deſſen Reparatur es heute an der Kaiſerl. Werft angelegt hat, — Der 
bisherige Ruſſiſche Generalkonſul Baron v. Wrangel ift nach Berlin 
abgreiſt und begiebt ſich von dort nach Dresden 

— Aus Weſtpreußen, 23 Juni. Auf der Hamburger Land⸗ 
wirthſchaftlichen Ausſtellung hat das Gut Belſchwitz im 
Kreiſe Roſenberg Weſtpr. die zwei erſten Preiſe für ausgeſtellte Schafe mit 
Rückſicht auf Feinheit der Wolle erhalten. Ferner erhielten aus Weſtpreußen 
Preiſe: Rittergutsbeſitzer Heine⸗Narkau zwei erſte Preiſe für Böcke, 
einen zweiten Preis für Jährlinge und einen erſten Sammelpreis, 
Rittergutsbeſitzer Heyer⸗Straſchin einen erſten Preis für Böcke und zwei 
Anerkennungen. 

— Bromberg, 23. Juni. Eine Moorkulturkommiſſion 
iſt geſtern Abend hier eingetroffen und im Hotel „Adler“ abgeſtiegen. 
rn ec = ift fie nach Schubin gefahren, um einige Güter dieſes 

eiſes bezüglich der dort vorzunehmenden Kulturen in Augenſchein zu 
nehmen. An der Spitze der genannten Kommiſſion ſteht der Oberpräſident 
von Bennigſen⸗Hannover, weitere Mitglieder find: Unterſtaatsſekretär 
1 Miniſterialdirektor Dr. Thiel, Profeſſor Dr. Fleiſcher aus 
Berlin, Rittergutsbeſitzer Freiherr von Landsberg und Rittergutsbeſitzer 
Pogge⸗Kraſſow. Ferner hat ſich von hier aus Oberregierungsrath von 
Barnekow der Kommiſſion angeſchloſſen. 

— Inowrazlaw, 22. Juni. In der heutigen Stadtverord⸗ 
netenſitzung referirte zuerſt der Bergrath Beſſer öber das Ortsſtatut 
betreffend den Anſchluß der Grundſtücke an die ſtädtiſche Waſſerleitung. 
Da die 20 Paragraphen des Statuts in den einzelnen Beſtimmungen oft 
ſehr ſchwerwiegender Natur ſind, ſo beſchloß die 8 daß die ſes 
Statut erſt gedruckt und dann jedem Stadtverordneten ein Exemplar zur 
Orientirung zugeſtellt werden ſolle. Demgemäß mußte die Vorlage über 
den Erlaß einer Ordnung, betreffend die Erhebung von Gebühren für Be⸗ 
nutzung von Waſſermeſſern und für die Entnahme von Waſſer aus der 
ſtädtiſchen Waſſerleitung, ſowie Bewilligung von Gehältern und Löhnen 
— die bei dem ſlädtiſchen Waſſerwerke anzuſtellenden Beamten und Ar⸗ 

eiter ebenſalls vertagt werden. Der Magiſtrat wurde aber ermächtigt, 
die Gebühren für Leitungen, Waſſermeſſer u. ſ. w. vorläufig nach dem 
aufgeſtellten Tarif zu erheben, ſpäter mit den Entnehmern zu verrechnen, 
ebenſo auch die Gehälter an die Beamten bis zur Entſcheidung zu zahlen. 
Die Feſtſetzung der Baufluchtlinie in der Sool badſtraße gab wieder Ver⸗ 
anlaſſung zu einer lebhaften Debatte. Die jetzt ſchon erbauten Villen in 
dieſer Straße ſind alle mit Vorgärten verſehen. Zu dieſer Vorlage waren 
4 Anträge geſtellt. Der Magiſtrat wünſcht, daß der dort aufzuführende Neu⸗ 
bau von der Straße 15 m fortgerückt werden müſſe. Gegen dieſen Antrag 
wurde geltend gemacht, daß das einen ſchweren Eingriff in das Recht des 
Eigenthümers bedeute. Der 8 Antrag will dieſe Angelegenheit einer 
Kommiſſion übertragen. Der dritte Antrag will die Entfernung auf zehn 
Meter, der vierte auf 5 Meter bemeſſen. Bei der Abſtimmung wurden 
alle 4 3 abgelehnt. — Die Koſten für die Aufſtellung von drei 
Laternen in der Yeitigegeiftvnbe und einer in der Parkſtraße in Höhe von 
73 Mark wurden bewill gt 
Poſen, 23. Juni, Zu dem Verbandstage der dentſchen 
Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften der Provinz 


Poſen, der geſtern in Poſen begann, waren 39 Vereine durch Delegirt 
vertreten. Um 6¼ Uhr eröffnete der Verbandsdirektor Seidel⸗Poſen I 
Etabliſſement „Zum Tauber“ die Verſammlung, indem er die Erſchienenen, 
insbeſondere auch den Verbandsanwalt Morgenſtern⸗Breslau und den 
Verbands reviſor Lewinſohn⸗Nakel begrüßte. Zum Vorſi wurde 
Seidel⸗Poſen und zum Stellvertreter Herbert⸗Bromberg gewählt. Zu 
Schriftführern berief die Verſammlung Holz⸗Bromberg . Reißmüller⸗ 
Poſen. Zu Reviſoren für die Verbands rechuung wurden Liebelt⸗Liſſa und 
Rätzer⸗Krotoſchin gewählt. Die aufgeſtellte Tagesordnung für die heute 
ſtattfindende Hauptverfammlung wurde genehmigt. Vom Vorſchußverein 
Bromberg iſt folgende Anfrage geſtellt: „Welche Stellung nimmt die 
Anwaltſchaft zu der von der Staatsregierung beabfichtigten 

eines Geſetzes, betreffend die ſtaatliche alten J. Ae der fien, 
alſo auch der eingetragenen Genoſſenſchaften?“ Die drei Abgeordneten des 
Poſener Verbandes zum Allgemeinen Verbandstage in Roſtock ſollen die 
Vereine Koſten, Wollſtein und Liſſa beſtimmen. Den Abgeordneten 
wurden je 80 Mark Reiſekoſten bewilligt. Der nächſte Verbandstag 1898 
ſoll in Crone a. B. abgehalten werden. Der Vorſitzende machte dann 
Mittheilungen über die im Jahre 1886 gegründete Hülfstaſſe zur Unter⸗ 
ftügung invalid gewordener Beamten von Verbands kaſſen und ermahnte 
zum Beitritt zur Hülfskaſſe. Der Verbandsbeitrag zur Hülfskaſſe wurde 
von 60 auf 70 Mark erhöht. Verbandsanwalt Morgenſtern wies ebenfalls 
auf den großen Segen der Hülfskaſſe hin und theilte mit, daß ſie jetzt 
über ein Kapital von rund 170 000 Mark verfüge, und daß im legten 
Jahre an 10 000 Mark Unterſtützungen gewährt worden ſind. Wie ſegens ⸗ 
reich die Hülfskaſſe wirke, habe Redner in Schleſien vielfach erfahren. 
Zum Schluß berichtete Liebelt⸗Liſſa über die Reviſion der © 
rechnung. Die Kaſſe weiſt einen Beſtand von 1630,31 Mark auf. 


Lokales. 


Thorn, 24. Juni 1897. 


— [Berfonalien beim Militär] Glaubitz, 
Vicefeldwebel vom Landwehrbezirk Frankfurt a. O., zum 
Second Lieutenant der Reſerve des Infanterie Regiments Nr. 141; 
Hunt, Vicefeldwebel vom Landwehrbezirk Oſterode. 
Second Lieutenant der Reſerve des Inſanterte-Regiments Nr. 141; 
Kniehaſe, Vicefeldwebel vom Landwehrbezirk nkrurt 
a. O, zum Second Lieutenant der Reſerve des Jäger⸗Bataillons 
Nr. 2; Tes ke, Sccond-Lieutenant von der Reſerve des pomm. 
Jäger-Bataillons Nr. 2 (Stolp) zum Prem. Lieut. befördert. 

— [Berjonalten) Der Gerichtsaſſ for Fähnd rich 
in Reetz iſt zum Amtarichter dei dem Amtsgericht in Lautenburz 
ernannt worden. — Der Referendar Julius Loc wen berg 
aus dem Oberlandesgerichts bezirk Marienwerder iſt zum Gerichts, 
aſſ for ernannt worden. — Dem bisherigen Lehrer F o ß in 
Kenſau iſt die Stelle zu Rammnig übergeben worden. — Der 
Lehrer Schaube in Bankau if in Podgorz gewählt und ſiedelt 
zum 1. Juli dorthin über. : 

— Drdensverleihung] Dem General» Major 
Be ß, Kommandeur der 1. Fuß Artillerie Brigade, bisher Chef 
des Stabes der General -Inſpektion der Fuß Artillerie, iſt der 
Rothe Adler- Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen. 

— [Stadtverordneten - Sitzung! am Mittwoch, 
den 23. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Anweſend find 26 Stadt ⸗ 
verordnete und am Magiſtratstiſche Oberbürgermeiſter Dr. Kohll, 
Bürger meiſter Stachowitz, Stadtbaurath Schultze, Stadträthe 
Kittler, Löſchmann und Rudies ſowie Oberförſter Bähr. Den 
Vorſitz führt Stadtverordneten⸗Vorſteher Profe ſſor Bo ihke, als 
Schriftführer fungüt, in Vertretung des erkrankten Stadtſekretärs 
Schaeche, Stadio. Glückmann. 

Für den Verwaltungsausſchuß berichtet Stadtv. 
Henſel. Die Feier des Janitzenfeſtes giebt zunächſt 
zu einer längeren Debatte Beranl: fung. Der Magiſtrat ſchlägt 
vor, das Feſt diesmal in Ol let zu begehen; in dieſem Falle 
ſollten aus der ſlädtiſchen Forſt zwei Rehböcke für das Feſtmahl 
geliefert werden. Zur Verathung der weiteren 
ſchlägt der Magiſtrat wieder die Einſezung einer Rommiſſion 
vor, in welche die Verſammlung die Herren Walter Lambeck, 
Leutte und Wolff wählt. Ueber die Wahl des Feſtortes 
gehen die Meinungen indeſſen ſehr auseinander. Stadtv. Preuß 
empfiehlt hierfür die Ziegelei. Stadto. Leutke hat nichts 
gegen Ollek, falls an dem Feſttage günfliges Wetter herrſcht; 
ſollte es indeſſen regnen, dann würde Bar barken jedenfalls vor 
zuziehen ſein. Redner bringt auch eine Dampferparthie in An- 
regung. Nach längerer Debatte wird Ollek (bei ungünſtiger 
Witterung Barbarken) gegen 11 Stimmen abgelehnt und die 
Ziegelei als Feſtort angenommen. Die Lieferung der beiden 
Rehböcke für das Feſtmahl fällt in Folge dieſes Beſchluſſes fort. 

Der alte Turngerätheſchuppen auf dem ſtädti⸗ 
ſchen Turnplatz iſt für 100 Mk. an Kaufmann Zährer zum 
Abbruch verkauft und von Herrn Zährer inzwiſchen auch ſchon 
abgebrochen worden. Die Verſammlung erklärt ſich hiermit 
nachträglich einverſtanden. — Eine Anzahl Bürger, die in der 
Nähe des Bromberger Thores wohnen, haben an den Magiſtrat 
eine Petition gerichtet, in der fie bitten, das Verbot des Mu i- 
cirens auf dem Grabenterrain möge wieder aufge 
hoben werden. Der Magiſtrat hat auf dieſe Petition einen ab- 
lehnenden Beſcheid ertheilt, wovon die Verſammlung 
Kenntniß nimmt. — Die Prüſung der Gültigkeit der am 
31. Mai 1897 ſtattgefundenen Stadtverordneten⸗ 
Wahl, welche bekanntlich auf die Herren Rechnungorath 
Kolleng (bis Ende 1898) und Bäckermeiſter Rog ga d (bie 
Ende 1902) gefallen iſt ha ergeben, daß gegen die Wahl nichts 
einzuwenden iſt; ihre Gültigkeit wird deshalb anerkannt. Die 
Einführung der neugewählten Herren wird in der nächſten Sitzung 
erfolgen. — Von den Betriebsberichten der Gas⸗ 
anftalt für die Monate März und April d. J. wird Nenntniß 
genommen; der Gasverluſt war ſehr gering und die Berichte 
ergeben erfreulicher Weiſe gegenüber den entſprechenden Monaten 
des Vorjahres eine ganz bedeutende Zunahme des Gas verbraucht. 
Der nächſte Punkt der Tagesordnung betrifft die Errichtung von 
offentlichen Bedürfnißanſtalten. Stadto. Henſel: Er 
habe jetzt während des letzten Jahrmarktes Gelegenheit gehabt, 
die Verhältniſſe auf dem Neuſtädtiſchen Markt zu beobachten, und 
da habe er geſehen, daß die Zuſtände daſeldſt für eine Stadt wie 
Thorn geradezu trofilos find. Falls auf dem chen 
Markt keine Bedürfnißanſtalt errichtet werden ſollte, wäre es 
beſſer, die Märkte würden von dort ganz nach der Altſtadt ver- 
legt. — Oberbürgermeiſter Kohli: Der Magiſtrat habe in 
ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, die Errichtung von drei Bebürf- 
nik anſtallen vorzuschlagen, und zwar auf dem Neuſtädtiſchen 
Markt, dem Altſtädtiſchen Markt und im Ziegelet Wäldchen. — 
Stadtv Lambeck ſpricht feine Verwunderung darüber aus, daß 
dieſe Angelegenheit jo langſam vorſchreitet; vor mehr als 
Jahresfriſt ſei die Errichtung von Bedürfnißanſtalten n 
die Ausführung dann aber bis zum Dienſtan ritt des neuen 
Baurathes verſchoben worden. Bis jetzt ſei aber noch keine einzige 
Anſtalt errichtet. Er (Redner) bite dringend, die nach 
Möglichteit zu beſchleunigen, damit bis zu ihrer Aus führung nicht 
abermals ein Jahr vergehe. — Stadtv. Plehwe: Die Bedürf⸗ 
nißfrage, und zwar die Nothwendigkeit der Errichtung von Anſtalten 
mit Kloſeteinrichtung auf den genannten Plätzen ſei längſt aner ⸗ 
kannt; in der Deputation ſei die Sache auch längſt ſpruchreif 
geweſen, und wäre auch der Magiſtrat einig geweſen, dann hätten 
wir die Bedürfnißanſtalten längſt. — Dberbürgermeifter Kohli 
erwidert, es ſeien ſehr zeitraubende Umfragen nöthig geweſen, 


weil man etwas wirklich Zweckmäßiges ſchaffen wolle; 
in der nächſten Sitzung würde nun der Verſammlung die 
Vorlage zugehen. — Stabtv. Henſel beantragt. ausdrücklich 
zu beſchließen, den Magiftrat zu erſuchen, die Vorlage ſobald als 
möglich an die Verſammlung gelangen zu laſſen. Dieſer Antrag 
wird angenommen. — Stadtv. Romann befürwortet die Er- 
richtung einer vierten Bedürfnißanſtalt, und zwar au der Weichſel, 
wo eine ſolche dringend nöthig ſei. Hiervon wird indeſſen mit 
Rückſicht auf den Koſtenpunkt (die Offerte einer auswärtigen 
Specialfabrit lautet auf 3610 Mk. pro Anſtalt) und weil an der 
Weichſel bereits zwei, wenn auch ziemlich primitive Bedürfniß 
anftalten vorhanden find, einſtweilen wohl noch Abſtand genommen 
werden müſſen. — Zur Auflaſſung von 782 Ar Land 
an den Kreis Thorn zum Bau der Chauſſee von Groß⸗ 
Böſendorf nach Scharnau wird zugeſtimmt. Als Entſchädigung 
bekommt die Stadt hierfür 3756 Mk. Die Genehmigung zum 
Verkauf ſoll nachträglich vom Bezirks aus ſchuß eingeholt werden. 
Gleichfalls zugeſtimmt wird der Ausführung der Ranali⸗ 
ſat tons und Waſſsrleitungsarbeiten in der Albrecht-, 
Bismarck- und Wilhelmſtraße in Regie; die Koſten der Au beiten 
ſtellen ſich ganz außerordentlich viel billiger, als der vom früheren 
Oberingenieur Zechlin ausgearbeitete Anſchlag lautete, 

Die ſtädtiſche Feuerwehr beſitzt 7 Teuerfprigen, 
darunter aber nur eine mit Saugerorrichtung. Es ſoll nun von 
Ewald in Küſtrin eine neue Spritze mit Saug- und Druckeor⸗ 
richtung beſchafft werden, die Koſten dafür einſchließlich der 
Ausrüſtungsgegenſtände werden mit 1950 Mk. bewilligt. — Die 
Beleuchtung des Weges durch das Glacis bis zur 
Mellienſtraße und dieſer ſelbſt durch 8 und der Culmer⸗Vorſladt 
durch 5 Straßenlaternen, die zum Theil als Nacht⸗ 
laternen brennen ſollen, wird beſchloſſen; die Kosten hierfür im 
Betrage von etwas über 100 Mk. werden bewilligt. Hierbei 
ſtellt der Aus ſchuß den Antrag, an die Fortifikation das Erſuchen 
um Freigabe des Verbindungeweges zwiſchen ter Brombergerſtraße 
und dem Rothen Weg für leichtes Fuhrwerk zu richten. 
Stadto. Plehwe: Auch das geſperrte Wegſtück von der Weichſel 
bie zur Brombergerſtraße müſſe freigegeben werden, für die 
Bewohner der Culmer Vorſtadt etc. jet dies von großer Wich 
tigteit. Redner erweitert den Antrag des Ausſchuſſes dahin, um 
Freigabe des Weges von der Weichſel über die Bromberger Straße 
zum Rothen Weg vorſtellig zu werden, und zwar für Fuhrwerke 
aller Art, mindeftens aber für leichtes Fuhrwerk. In dieſer Form 
wird der Antrag angenommen. . 5 

Aus den weiteren Verhandlungen, über die wir morgen 
ausführlich berichten werden, ſei noch hervorgehoben, daß zur 
Erörterung der Frage wegen Errichtung einer elektriſchen 
Centrale für die Stadt Thorn eine gemiſchte Commiſſion 
eingeſetzt wurde; ein erneutes Angebot des Irgenleurs Wulff 
Bromberg, der mit der Stratenbahn⸗Geſellſchaft ein vollſtändiges 
Einvernehmen über den Erwerb der Pferdebahn erzielt hat, ſoll 
eingehend geprüſt werden. Ferner wurde die Anſchaffung von 
u einipännigen Sprengmwagen für den Preis von je 

Mk. beſchloſſen. (Schluß ſolgt.) 

— [Truppenbeſichtigung.] Die Herren Gene: 
sallieutenant von Amann, Generalmajor Behm und Oberſt 
v. Holleben haben geſtern in Danzig das einſtweilen noch 
dort in Garniſon liegende 1. Bataillon des hieſtgen Infanterie⸗ 
— — Nr. 176, ſowie das Infanterie Regiment Nr. 128 

efichtigt. 

lAuf dem Schießplatz] findet dieſen Sonntag 
im „ohenzollernpark“ ein Concert der Kapelle des 
Fußartillerie- Regiments v. Linger aus Königsberg flait. Das 
Concert beginnt bereits um 4 Uhr Nachmittags. Abends 9 Uhr 
findet zu Ehren des reg Edler v. d. Planitz, der am 
Sonntag auf dem Schießplatz eintrifft, großer Zapfenſtreich ſtatt, 
bet welchem die Kapelle mitwirkt. 

[Im Victortatheater] wird morgen, Freitag, „Die 
Fledermaus“, Operette von Johann Strauß, in Scene gehen. 
Dieſe beliebte Operette, überreich an prickelnden Melodien, wird 
auch bier ihre Anziehungskraft gewiß nicht verfehlen, zumal, wie 
uns aus dem Theaterbureau mitgetheilt wird, alle Rollen trefflich 
beſetzt find. Die Theaterdirection iſt überhaupt ſicht ich bemüht, 
ihrem Unternehmen das Kunſtintereſſe des Publikums zu ſichern, 
hoffentlich wird fie hierin durch regen Beſuch unterflügt. 

lLeipziger Sänger.] Die altbekannte Geſellſchaft 
Hanke 's Leipziger Sänger veranſtaltete geſtern im 
Bictorta Garten ihren erſten humoriſtiſchen Liederabend, zu dem 
ſich ein zahlreiches Publikum eingefunden hatte, ein Beweis dafür, 
daß die „Leipziger“ immer noch ihre alte Zugkraſt ausüben. 
Bon den mitwirkenden Künſtlern ift jeder einzige in feiner Art 
vorzüglich, am beſten natürlich gefielen die humortiſtiſchen Sachen 
und namentlich die überaus draſtiſchen Vorträge des Herrn 
Püſchel. Heute Abend findet der zweite und Sonnabend der 
drute und letzte Liederabend mit neuem Programm ſtatt; der 
Beſuch if allen Lachluſtigen wie auch allen Freunden des Männer 
geſanges ſehr zu empfehlen. 

TlDder Verein zur Unterflützung durch 

Arbeit] hatte durch den Tod feine beiden Vorſitzenden, Frau 
Caroline Schwartz und Fräulein Henriette Lindau verloren, welche 
lange Jahre für ihn treu gewirkt haben. Auch ſonſt waren 
Lücken im Vorſtande entſtanden. Dieſelben find jetzt durch Zu⸗ 
wahl ergänzt. Die beiden neuen Barfigenden find Frau 
Gouverneur Rohne Excellenz und Frau Geh. Sanitätsrath 
Dr. Lindau, Ferner find Frau Oberbürgermeiſter Dr. Rohl i, 
Frau Diviſionspfarrer Strauß und Herr Erſter Staatsanwalt 
Dr. Borchert in den Vorſtand eingetreten. In der Vorſtands⸗ 
figung, welche am 21. d. M. im Gouvernement ſlattfand, konnte 
feftgeitelt werden, daß im Jahre 1. April 1896/97 den vom 
Vereine beſchäftigten Arbeiterinnen durch Zuweisung weiblicher 
Handarbeiten 1322 Mk. zugefloſſen find. — Bet dieſer Gelegen ⸗ 
heit ſei empfehlend auf das Verkaufslokal des Vereins, Schiller. 
ſtraße 4, hingewieſen, in welchem die verſchiedenſten Arten weib. 
licher Handarbeiten vorräthig find und Beſtellungen auf ſolche 
entgegengenommen werden. 

ridat⸗ Beamten - Verein.] Die Haupt⸗ 
verſammlung des deutſchen Privat Beamten Vereins, welcher in 
Weſtpreußen viele Zweigvereine befigt, jo auch in Thorn, 
findet vom 21. bis 23. Auguſt in Elſen ach fatt. 

— Für die Turnlehrerinnen Prüfung) 
die im Herbſt d. J. in Berlin abgehalten wird, iſt Termin 
auf den 22. November anberaumt. Meldungen der in einem 
Lehramte ſtehenden Bewerberinnen find bei der vorgeſetzten Dienſt⸗ 
behörde bis zum 1. Oktober d. Jg., Meldungen anderer Be⸗ 
werberinnen bis zu demſelben Zentpunkte bei derjenigen Regierung 
anzubringen, in deren Bezirk fie ſich aufhalten. Den Meldungen 
find die nach 8 4 der Prüfungsordnung vom 15. Mai 1894 
vorgeschriebenen Papiere beizufügen. 

Der preußiſche Kultusmintſterl hat 
die Provinzial Schulkollegten darauf aufmerkſam gemacht, daß 

Ueberſchreitungen der auf den verſchiedenen Klaſſenſtufen der 
böberen Lepranſtalten ſiatthaften Höchſtz ahl en der Schüler 
eniſchieden fernzuhalten find, Kann der Ueberfüllung durch die 


Beſchränkung der Neuaufnahme auswärtiger Schiller nicht vor⸗ 
gebeugt werden, ſo ſind die betr. Klaſſen rechtzeitig zu theilen. 
E. Schneeſchutzanlagen an den Eiſenbahn⸗ 
ſtrecken.] Aus den im Extraordinarium des Etats der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung für das Jahr 1897/98 vorgeſehenen Mitteln zur 
Vermehrung und Verbeſſerung der Vorkehrungen zur Verhütung 
und Beſeitigung der Schneeverwehungen hat der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten u. a. den Eiſenbahn Direktionen Bromberg. 
Danzig und Köniasberg für ihre Bezirke Beträge von 16 000 
Mk. bezw. 10 000 Mk. und 16 000 Mk. mit der Maßgabe zur 
Verfügung geſtellt. dieſe Mittel in erſter Linie für die Herſtellung 
und Vervollſtändigung ſolcher Anlagen auf den dem durchgehenden 
Verkehr dienenden Hauptbahnſtrecken zur Verwendung zu bringen, 
welche als beſonders drängen“ nothwendig zu erachten find. 

* [Die Ferien⸗ Sonderzüge] werden in dieſem Jahre in 
folgender Weiſe von Berlin abgelaſſen werden: Nach München, Lindau, 
Kufftein, Salzburg und Reichenhall am 1., 2., 3., 14. Juli und 14. Auguft; 
nach Frankfurt a. M., Straßburg (i. Elſaß) und Baſel an denſelben Tagen; 
nach Stuttgart und Friedrichshafen (Bodenſee, Schweiz) am 24. Juli. Die 

ahrpreiſe ſind um etwa 50 Prozent ermäßigt. Es iſt zuläſſig, bis zum 
Schluſſe des Verkaufes die Fahrkarten ſchriftlich unter gleichzeitiger Ueber⸗ 
ſendung des Betrages — enſchließlich Porto und Beſtellgeld — bei der 
Fahrkarten⸗Ausgabeſtelle auf dem Anhaltiſchen bezw Potsdamer Bahnhofe 
in Berlin zu beſtellen. Die Fahrkarten werden alsdann auf Wunſch und, 
wenn noch Zeit zur Ueberſendung vorhanden ift, direct überſandt, oder ſie 
werden dem Beſteller gegen Ausweis, wobei insbeſondere der Poſtein⸗ 
ai maßgebend ift, vor dem Abgange des Zuges von der Fahr⸗ 
karten⸗Ausgabeſtelle ausgehändigt. Näheres über die Ferien⸗Sonder üge 


iſt bei dem Auskunftsbureau der königlich preußiſchen Staatseiſenbahnen 


in Berlin Bahnhof Alexanderplatz und Anhaltiſcher Bahnhof, bei den be⸗ 


treffenden Berliner Verkaufsſtellen, ſowie dei den nachbenannten, mit 


Gutſchein⸗Rückfahrkarten nach Berlin ausgerüfteten Fahr⸗ 
karten⸗Ausgabeſtellen zu erfahren: Bromberg, Gneſen, Inowrazlaw, Kreuz, 
Landsberg a. W., Schneidemühl, Thorn Spröpf. und Thorn Stadt. 

— Pro pvinzial⸗VBerſammlung des Guſtav⸗Adolf⸗ 
Ver sen Ueber den letzten Verſammlungstag des weſtpreußiſchen 
Guſtav Adolf⸗Vereins in Marienwerder wird berichtet: Bei der 
öffentlichen Verſammlung im Dome wurden die Liebes gaben ent⸗ 
gegengenommen und ſpäter vertheilt. Die große Liebesgabe in Höhe von 
1119,68 Mark erhielt die Kirchengemeinde nian no, die zweite Liebes 
gabe empfing die Gemeinde Grünthal Der Provinzialverein hat im 
verfloſſenen Jahre eine Einnahme von 67526 Mark und eine Ausgabe 
von 66 269 Mark gehabt; an Baarvermögen beſitzt der Verein 30 381,58 
Mark. — Der Hauptverſammlung folgte um 3 Uhr Nachmittags ein 
Feſteſſen von etwa 110 Gedecken im Civilkaſino, bei welchem General⸗ 
ſuperintendent Döblin das Kaiſerhoch ausbrachte. Mit einer öffentlichen 
Berfammlung im Schützenhauſe, bei welcher von mehreren Geiſtlichen 
1 wurden, ſchloß das in allen Theilen wohlge⸗ 

ungene Felt. 

2 [(Zur Regelung der Gehälter der Volksſchullehrerf 
nach dem neuen Befoldungsgeſetze ſollen bekanntlich in den einzelnen Pro⸗ 
4 Konferenzen von Vertretern der Regierungen, der Bezirks⸗ und 
Kreizausſchüſſe und der Gemeinden ſtattfinden, 1. denen der Unterrichts⸗ 
miniſter beſondere Kommiſſionen entſenden wird. Für unſere Provinz 
Weſtpreußen iſt die auf den 19. Juni anberaumt geweſene Konferenz 
bis zum nächſten Monat verſchoben worden. 

ür Schützengilden.] Eine alle Schützengilden intereſſirende 
Angelegenheit wurde ſoeben vom Bezirksausſchuß in Königsberg entſchieden. 
Es handelt ſich um die Frage: Fallen . s ſchießen unter den 
Begriff der Luſtbarkelten oder nicht? Die Königsberger Schützengilde 
beſtht in der vor den Thoren der Stadt gelegenen Gemeinde Vorderhufen, 
welche die Luſtbarkeitsſteuer eingeführt hat, ihre Schießſtände, auf denen fie 
in jeder Woche Uebungsſchießen deranſtaltet. Hierbei werden zumeiſt Preiſe 

ee: die aus den Einſätzen gebildet werden, ohne daß der höchſte 
Preis 3 Mk. überſteigt. Seitens des Gemeindevorſtandes der Vorderhufen 
war die Schützengilde nach Maßgabe der Steuerordnung der Gemeinde zur 
Entrichtung einer Luſtbarkeitsſteuer von 3 Mk. für jedes einzelne Schießen 
5 ogen worden. Der Vorſtand der Schützengilde weigerte ſich, die 

uſtbarkeitsſteuer & zahlen, indem er ſich auf das Statut der Gilde berief, 
nach welchem die Gilde noch gegenwärtig als ihren Hauptzweck die Erhöhung 
der Wehrhaf Dein ihrer Mitglieder im Gebrauche von Schußwaffen 
anſehe; erſt in zweiter Linie folge ihr weiterer Zweck, Pflege kameradſchaft⸗ 
licher Geſinnung und Pflege der eight, Als Zweck der Uebungs⸗ 
ſchießen ſei alſo die weitere Ausbildun r Gildemitglieder im Schießen 
anzuſehen. Für das Königsſchießen und andere Schießveranſtaltungen, die 
nicht ein bloßes Uebungsſchießen wären, und bei denen Konzerte und 
ſonſtige Vergnügungen ſtattfänden, ſei ſie dagegen bereit, die verlangte Luſt⸗ 
barkeitsſteuer zu zahlen. Der Kreisausſchuß des Landkreſſes Königsberg 
ſtimmte dem Antrage dez Gemeindevorſtehers zu und verurtheilte die 
Schützengilde zur Zahlung der Luſtbarkeitsſteuer auch für die Uebungs⸗ 
ſchießen, die nach ſeiner Anſicht nicht lediglich als ſolche zu betrachten ſeien, 
da Geldprämien ausgeſchoſſen wurden. Der Bezirksausſchuß, an welchen 
ſich die Gilde klagend wandte, hob das erſte Urtheil auf, da die Gemeinde 
nicht berechtigt ſei, für die Uebungsſchießen eine uſtbarkeitsſteuer zu 
verlangen, weil dieſe Uebungsſchießen nach dem Statut der Gilde als ge⸗ 
wöhnliche Luſtbarkeiten nicht anzuſehen ſeien. 

[Sch wur 8 ericht.] Geſtern war die Straſſache gegen den 
Mülenbeſitzer Wladislaus Les zynski aus Zantloblott und den 
Müllergeſellen Paul Sliwin ski, ohne feſten Wohnſitz, wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineides zur Verhandlung anberaumt. Die Vertheidigun 
des Erſtangeklagten lag Herin Rechtsanwalt Feilchenfeld, die des Slewinsk 
Herrn Rechtsanwalt Radt ob. Nach der Anklage ift der Sachverhalt fol⸗ 
gender: Auf dem Hofe des 1 Leszynski fand am 9. März 1895 
wiſchen dem Zweitangeklagten Sliwinski — einerſeits — und den eſitzer 

ranz Przystalski'ſchen Eheleuten aus Zgniloblott, ſowie deren Sohn 
Albrecht — andererſeits — eine Prügelei ſtatt, welche ſpäterhin Gegenſtand 
eines Strafverfahrens gegen Vater und Sohn Przystalski wurde. In 
jenem Verfahren wurden die beiden Angeklagten eidlich als Zeugen ver⸗ 
nommen. Auf Grund ihrer Zeugniſſe wurden Albrecht Przystalski zu drei 
Tagen und Franz Przystalski zu 1 Woche Geſängniß verurtheilt. Die 
Verurtheilten beruhigten ſich jedoch nicht bei dieſem Urtheil, ſondern legten 
Berufung ein und erwirken dadurch bei der Berufungsſtrafkammer in 
Thorn ihre Freiſprechung. Das Berufungsgericht maß den Ausſagen der 
beiden Zeugen keinen Glauben bei. Daraufhin leitete die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft das Strafverfahren wegen wiſſentlichen Meineides gegen Leszyndki 
und Sliwinski ein. Im heutigen Termine beſtritten die Angeklagten, einen 
Meineid geſchworen zu haben. Die Beweisaufnahme vermochte die Ge⸗ 
ſchworenen von der Schuld der Angeklagten Leszynski und Sliwinski nicht 
zu überzeugen. Sie verneinten die Schuldfragen, worauf Freisprechung 
er Angeklagten erfolgte. — Auf heute waren zwei Sachen zur Ver⸗ 
handlung anberaumt. Unter der Anſchuldigung des wiſſentlichen Meineides 
nahm in der erſteren der Scharwerker Johann Oſinski aus Amtsgrund 
Strasburg auf der Anklagebank Platz. Als deſſen Vertheidiger meldete ſich 
Herr Juſtizrath Trommer. Gegen den Pferdeknecht Carl Rox aus Karbowo 
war das Strafverfahren G worden, weil er den heute angeklagten 
Oſinski körperlich mißhandelt haben ſollte. Oſinski wurde über die Miß⸗ 
ee im Hauptverhandlungstermin vor dem Schöffengericht in Stras⸗ 
urg als Zeuge vernommen. Im heutigen Termin gab Angeklagter an, 
daß er ſeine Ausſage in polniſcher Sprache abgegeben habe. Ec behauptete, 
daß er von dem Dolmetſcher mißverſtanden worden ſei. Er habe nicht ge⸗ 
ſagt, daß Rox ihn mit einem Stocke geſchlagen habe, ſondern er habe ge⸗ 
äußert, daß Rox ihm feiner Annahme nach die Verletzung mit einem 
Stocke beigebracht haben müſſe. Die Geſchworenen vermochten aus der 
Beweisaufnahme nicht genügenden Anhalt für die Schuld des Angeklagten 
u ſchöpfen. Sie verneinten die Schuldfrage, worauf Angeklagter freige⸗ 
eue wurde. 

Al Strafkammer vom 23. Juni.] Die unverehelichte 
Antonie Biernadi aus Culmſee ſtand ſeit 1. Januar 1896 bei 
dem Gutsbeſitzer Daszynski in Kottnowo zunächſt als Dienſtmädchen, dann 
als Köchin in Dienſten. Sie war wegen verſuchter Nöthigung und Ver⸗ 
letzung der Dienſtpflichten unter Anklage geſtellt. Es erfolgte jedoch ihre 
8 weil ihr hinſichtlich der verſuchten Nöthigung eine ſtrafbare 

andlung nicht nachgewieſen werden konnte und im Uebrigen ein Straf⸗ 
antrag nicht geſtellt war. — Das Dienſtmädchen Anna Bartel aus Klein 
Brudzaw verunglückte am 26. Januar d. Js. an der Dreſchmaſchine des 
Befiper Michael Werner in Klein Brudza w. Es wurde ihr 
ein Theil des Daumens abgequetſcht. Die Anklage machte den Werner 
für dieſen Unfall verantwortlich, weil er es an der nöthigen Schußvor⸗ 
richtung hatte fehlen laſſen. Werner wurde zu 15 Mark Geldſtrafe, eventl. 
3 Tagen Haft verurtheilt. — Ferner wurden beſtraft die Arbeiter Michael 
Piron aus Culm und Paul Jankowski aus Plusnitz wegen Ge⸗ 
treidediebſtahls mit je 2 Jahren Gefängniß und Ehrverluſt =; gleiche 
Dauer, die Arbeiterfrau Julie Piron aus Culm wegen Getreidediebſtahls 
mit 2 Monat Gefängniß und der Schweinefütterer Paul Lewandowski 
aus Zajonskowo wegen 3 Diebſtähle mit 2 Monat Gefängniß. 


np [Waldbrand.] Heute Mittag entftand hinter dem Artillerie⸗ 
Schießplatz ein großer Waldbrand. Das Feuer dehnte ſich nach Südoſt 
weiter aus. 

B l[Hundeattentat.] In arge Bedrängniß geriethen Dienſtag 
Mittag zwei kleine Fleiſcherlehrlinge. Jeder trug auf der Schulter eine 
Mulde mit Würſtchen, als ein junger, aber großer grauer Hund aus der 
Paulinerſtraße auf die beiden zugeſprungen kam und die Mulden herunter⸗ 
reißen wollte Erſt ein gen Paſſanten gelang es, den Hund, der nach den 
Würſtchen lecker war, fortzujagen. 

＋lLeichenfund.] Am rechten Weichſelufer zwiſchen den Buhnen 
vor dem Kunze und Kittler'ſchen Wäldchen in Trepoſch wurden geſtern 
Nachmittag zwei Leichen, eine männliche und eine weibliche, 
ſchwimmend gefunden. Der linke Arm der weiblichen Leiche und der rechte 
Arm der männlichen waren durch einen Riemen zuſammengebunden, woraus 
ſchon hervorgeht, daß beide Perſonen gemeinſchaftlich freiwillig den Tod in 
den Wellen geſucht haben. Die Leichen wurden als diejenigen des 36 jährigen 
Weichenſtellers H. aus Mocker und der etwa 26 jährigen unverehelichten 
Bertha B., Tochter eines Bahnbeamten aus Mocker, erkannt. H. war ver⸗ 
heirathet, ſeine Frau war aber, wie wir hören, ſchon ſeit langem ſchwer 
leidend. Er wollte die Ehe nicht löſen, unterhielt aber ſchon ſeit einigen 
Jahren ein Verhältniß mit der B. Da Beide keinen Ausweg ſahen, be⸗ 
ſchloſſen fie jedenfalls, freiwillig in den Tod zu gehen. Die Leichen wurden 
einſtweilen in der Neuſtädtiſchen Leichenhalle untergebracht. 

V [Polizeibericht vom 24. Juni.] Gefunden: Ein 
eee. Armband mit Zierrath; ein Zollſtock in einer Droſchke; eine 

iſte Cigarren am Culmer Thor; ein Portemonnaie mit Inhalt in der 
Breit ſtraße; ein Sonnenſchirm auf dem Neuſtädt. Markt, abzuholen bei 
Frau v. Keudell, Mellienſtraße 88. — Ve rhaftet: Zwei Perſonen. 

„[Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,17 Meter 

über Null. Eingetroffen ſind die Dampfer „Weichſel“ mit Kaffee, Wein, 
Porter, Eiſen und kleinen Gütern beladen aus Danzig, „Meta“ mit kleiner 
Ladung aus Königsberg und „Fortuna“ ohne Ladung aus Warſchau. 
Dort war abſolut keine Ladung zu erlangen. Abgefahren iſt der Dampfer 
„Bromberg“ mit rektifizirtem Spiritus, Branntwein, Honigkuchen und 
kleinen Stückgütern für die Weichſelſtädte nach Danzig und „Prinz 
Wilhelm“ nach Schulitz. Außerdem ſind abgefahren zwei mit Ziegeln 
beladene Kähne nach Danzig und ein mit Brettern beladener Kahn 


nach Hamburg. mn 
Vermiſchtes. 


Vergeſſen. Am Nachmittag vor dem Oſterfeſte ſagte der Inſpektor 
eines größeren adeligen Gutes in Holſtein zu einem Knechte: „Johann, 
uns’ Haberſchrot langt nich ut för't Feſt; Se möten hüt Nahmiddag noch 
to Stadt und von Möller Benſeld tweetüſend Pund Schrot hal'n, denn 
morgen is jo nix to kriegen. De Weg fünd obſtunns ſlecht, un in den 
deepen Lehm ward de Fohr för twee Per to ſchwar: Se känt alſo noch 
en drütt Perd vorhängen, un dat id’t nicht verget, Se ſchöllt för den Herrn 
in't Vörbiföhrn vun de Haarſnider Peters ſo'n lütt Glas Haaröl mit⸗ 
bringen, as de Herr jümmer vun em kregen hett — hebt Se mi richti 
verſtahn?“ „Ja, Herr Inſpektor!“ — „Na, denn man vorwärts, fü 
künn't to lat ward'n; — alſo dree Per anſpannen, un denn ja nich dat 
Haaröl für den Herrn vergeten!“ — „Ne, jo nich, Herr Inſpektor! Dat 
ward richtig beſorgt!“ Als der Inſpektor am Abend das Fuhrwerk 

urückkommen hörte, ging er mit den Schlüſſeln hinaus, um das geſchrotene 
Korn ſofort auf den Boden bringen zu laſſen, war aber nicht wenig er⸗ 
ſtaunt, den mit drei Pferden beſpannten Wagen leer auf den Hof fahren 
zu ſehen „Na, Johann,“ rief er dem Knecht zu, „w'rüm hebbt Se 
nix mitbröcht?!“ „Allens richtig beſorgt, Herr Inſpektor — ick heft man 
ut Vörſicht in de Taſch ſtecken!“ antwortete der Knecht, mit ſtrahlendem 
Geſicht das Fläſchchen Haaröl überreichend. „Ja, awer de Hauptſak 7! 
Wo gebbt Se denn det Haberſchrot laten?“ „Dunnerwetter — dat Schrot! 
— Süß, dat weer 't, wat ick rein vergeten hebb — un ick dacht noch ünner⸗ 
ei fo 1 mi fülben, för dat Haaröl weren dree Peerd egentlich gar nich 
nödig weſt!“ 

Der Hochzeitsbitter aufdem Rade. Mit lautem Juh⸗Schrei, 
den Zylinderhut und den ſchwarzen Bratenrock mit bunten Bändern ge⸗ 
ſchmückt, kam auf blitzendem, mit Blumen und Schleifen geziertem Stahlroß 
ein Hochzeitsbitter aus einem Nachbardorfe durch die Straßen Hoyas (bei 
Bremen) geradelt — das ſichtbare Zeichen eines neuen Sieges, den das 
Rad auch hier auf ſeinem Eroberungszuge durch die Welt errungen. Seinen 
Spruch, den er herkömmlicher Weiſe in den Häuſern der Eingeladenen an⸗ 
brachte, durfte er, der Neuerung angemeſſen, folgendermaßen variiren : 

Ick kam nich to fröh Man ſmeeren, dat möt ick, 

Un ick kam' nich to lat, Mit'n go'en Droppen Oel, 

Ick kam' nich to Peer, Man jo nich to wenig 

Ick kam' up min’ Rad, Un ok nich to veel, 

Dat brukt keen'n Habern, For't Rad 'n lütten Droppen, 

Keen Häckſel un Hau, Un for mi 'n halben Ohrt, 

Dat brukt keene Pitſche, Denn kummet nich de Ritter 

Dat loopt jümmer tau. Un dat Rad nich to kort. 

Hoffentlich hat der brave Radler den vielfachen Schmierungsprozeduren 
ſtandgehalten und das Gleichgewicht nicht verloren. 

—B I 
Neueſte Nachrichten. 

Wiesbaden, 23. Juni. Bei der heutigen Reichstags⸗ 
ſtichwahl im Wahlkreiſe Wiesbaden wurden bisher 8132 für 
v. Fugger (Centr.) und 13283 für Wintermeyer 
(Frei. Vollsp) abgegebene Stimmen gezählt. Da nur noch die 
Ergebniſſe von 8 kleinen Dörfern ausſtehen, jo iſt ſchon fetzt 
ſicher, daß der Volksparteiler gewählt iſt. 

Geeſtemünde, 24. Junt. Der Bauernſohn Otten aus 
Miyerhof erſcho ß aus Eiferſucht feinen älteren Bruder, 
der beute beiratben wollte, und tödtete donn ſich ſelhſt 


rr — — —— 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 24. Juni um 6 Uhr beigen über Null: 
1,16 Meter. — Lufttemperatur + 15 Gr, Celſ. — Wetter: 
heiter. Windrichtung: Oſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 
Freitag, den 25. Inni: Schön, warm, vorwiegend heiter. Strichweiſe 
Sonnen- Aufgang 3 Uhr 40 Minuten, Untergang 8 Uhr 24 Mir, 
5 — nd» Aufg. 11 Uhr 59 Min. Abends. Unterg. 3 Uhr 15 Min. Nachm. 
ewitter. 


— — nn en, 


Handels nachrichten. 
Thorn, 24. Juni. Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte⸗ 


lungen.) 
Weizen: geſchäftslos, fein hell 134 Pfd 152 Mk., hell 130 Pfd. 150 
l., nominell. 


Roggen: geſchäftslos, 125 Pfd. 104 Mk., nominell. 
Ger 5 e: geſchäftslos. 
Hafer: je nach Qualität 115—120 Mk. 
Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
24. 6. 23. 6. 24. 6. 23 6 
Tendenz der Fondsb. feit ſtill Poſ. Pfandb. 3¼ % 100,30 100,25 
Ruſſ. Banknoten. 216.25 216 20 „ ® 0% 102,—|102,— 
Warjhau 8 Tage 216,10/216,15/ Boln.. Pfbbr. 41/,0/ 67,60 67,60 
Oeſterreich. Banka. 170,40 170,25 Türk 1% Anleihe 8 22,70 22,75 
Preuß. Conſols 3 pr. 98,20 98,90 Ital. Rente 4% 94,30 94,20 
Preuß. Conſols 3½ pr. 104,.— 104,10 Rum R. v. 1894 4% 89 20 89,20 
Preuß. Conſols 4 pr. 103,90 03,9, Disc. Comm. Antheilt 203.75 208,60 
Diſch. Reichsanl 30% 97,75 97,70 Harp. Bergw.⸗Act. 188,101187,40 
Dtſch. Reichsanl alk 103 90103,90 Thor. Stadtanl. 3½ % 100,75 100, 75 
Wpr. Pfobr. 3 ld. 11 93,90 94,.— Weizen: loco in 
„ „ 3½% „ 100,20 100,40 New-Nork 74 % 74,½ 
Spiritus 70er leco. 41,201 41,19 


Wechſel⸗Discont 3"), Lombard⸗Zinsfuß für deuſche Staast⸗Anl. 
3% für andere Effekten 4% 


Schwarze Seidenstoffe 


ſolideſte Färbung mit Garantieſchein für gutes Tragen und Haltbarkeit. 
Direkter Verkauf an Private porto- und zollfrei in's Haus zu 
wirklichen Fabrikpreiſen. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 
Muſter franko auch von weißer und farbiger Seide. 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & Cie., Zü 


Kgl. Hoflief. 


rich 


Die Rohbauarbeiten einſchl. Materiallieferung zum Neubau des Dienſt⸗ 
wohn- und Stall⸗Gebäudes für den Borfigenden der Schleßplatz Verwaltung 
beim Baradenlager des Fußartillerie Schleßplatzes zu Thorn ſollen am Montag, 
den 5. Juli er., Vormittags 11 Uhr, im Geſchäftszimmer des Garniſon 
Bauamts II. Eliſabethſtraße 16, II., in einem Looſe öffentlich verdungen werden 

Wohlverſchloſſene, portofreie und mit entſprechender Aufſchriſt verſehene 
Angebote find bis zur Terminsſtunde im genannten Geſchäftszimmer einzu- 
reichen, woſelbſt auch die Verdingungsunterlagen zur Einſichtnahme ausliegen 
und die zu den Angeboten zu verwendenden Verdingungsänſchläge gegen Ent 


richtung von 400 Mk. in baar in Empfang genommen werden können. 
Die Zuſchlagsfriſt beträgt 4 Wochen. 


Thorn, den 15. Juni 1897. 
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Haussknecht, Garniſon-Bauinſpektor. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Mocker, 
Kreis Thorn, Band XIX, Blatt 538 
auf den Namen der verehelichten 
Bertha Levy geb. Baruch, welche 
mit Simon Levy die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes ausge 
ſchloſſen hat, eingerragene, in Mocker, 
unter Trepoſch, Jacobsſtraße Nr. 2 
belegene Grundſtück a) Wohnhaus nebſt 
angebautem Tanzſaal, abgeſondertem 
Stall, Waſchküche und Abtritt mit Hof- 
raum und Hausgarten, b) Stall, e) Gaſt 


21. Auguſt 1897, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7, ver- 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0 32 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
05420 Hektar zur Grundſteuer, mit 
660 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude 
ſteuer veranlagt. (2555) 

Thorn, den 19. Juni 1897. 


Königliches Amtsgericht. 


Standesamt Mocker. 
Vom 17.—24. Juni 1897 find ge 
meldet: 


a. Geburten. 

1. Tochter dem Maler Michael Blatt. 
2. T. dem Briefträger Joſeph Czarnecki. 
3. T. dem Tiſchler Friedrich Herzberg 
4. T. dem Gaſtwirth Aaron Klein, 
Kolonie Weißhof. 5. Sohn dem Arbeiter 
Franz Czrankowski Schönwalde. 6. S. 
dem Arbeiter Franz Krawecinski. 7. S 
dem Arbeiter Rudolf Kaiſer. 8. ein 
unehel. S. 9. T. dem Vicefeldwebel 
Emil Klumbies (Fort Vork). 10. T. 
dem Arbeiter Chriſttan Radtke. 11. T. 
dem Arbeiter Andreas Glattkowski 
12. S. dem Arbeiter Pawlicki. 

hb. Sterbefälle: 

1. Barbara Chamkiewicz, geb. Boli 
nowski, 48 Jahre. 2. Leokadia Bud 
zinski, geb. Szydlowski, 45 Jahre. 3. 
Schloſſer Auguſt Lucht, 41 Jahre. 4. 
Johann Buchholz, 1 Monat. 5 Anaſtaſia 
Czukowitz, 1 Jahr. 6. Regiſtrator 
Heinrich Blumberg 37 Jahre. 7. Helene 
Muth, 1 Monat, Kolonie Weißhof. 8. 

rmann Jeske, 5 Monat. 9. Friedrich 

anghanz 3 Monate. 10. Richard Heyer, 
3 Monate. 11. Anna Blatt, 11 Tage 
12. Mor Olszewski, 1°/, Jahr. 13. 
Albert Marodke, 1 Jahr. 


e. Auf gebote: 
1. Schmied Johann Bartkowieck und 
Maria Manczak. 2. Pferdebahnfahrer 
Johann Wentzel und Leokadia Jeſiorski. 


d. Eheſchlieſſungen: 
Maſchinenſchloſſer Hermann Hoffmann 
mit Emilie Zielke. 


— ——— ¶b—ͤ— 


Ein in der Hauptſtraße zu 
Mocker gelegenes, rentables 


Grundſtück 


mit Wohnhaus, klein. Obſtgarten, Stallungen, 
Remiſe 2c. iſt preiswerth zu verkaufen. 
Reflectanten belieben ihre Offerten in der 
Exped. d. Zeitung unter H. C. 8547 nieder⸗ 
zulegen. Zwiſchenhändler verbeten. 


Farbenfabriken 
vorm 


Friedr. Bayer & Co., Elberfeld. 


Genn 
iusbeſondere aber der Mineralwäſſer 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Mendel 
Rogozinski aus Podgorz und feiner 
gütergemeinſchaftlichen Ehefrau Marie 
geborenen Marcus wird eingeftellt, da 
die ſämmtlichen bekannten Gläubiger der 
Einſtellung zugeſtimmt haben. [88 188 
189 Konk.-Ord.] — Der Termin am 
26. d. Mts. fällt fort. (2556) 

Thorn, den 22. Juni 1897. 


Königliches Amtsgericht. 


Auetion. 


Wegen Uebergabe des Gutes 


Montag, den 28. Juni, 


von 9½ Uhr ab im Gut 
Papau be Thorn 


Verkauf gehrauchter Möhel: 
lüſch⸗ Garnitur, Büffet, 
pinde ꝛc. 2, und Hausge⸗ 

räthe 

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung. 


Bekanntmachung. 

Die für das 1. Vierteljahr 1897; 
1898 — April bis Ende Juni — rück⸗ 
ftändigen Staats⸗ und Gemeindeſtenern 
find zur Vermeidung der zwangs⸗ 
weiſen Beitreibung bis fpäteitens 

den 1. Juli d. Js. 
in unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe im Rathhauſe 
während der Vormittagsdienſtſtunden zu 
zahlen. 2563 
Thorn, den 22. Juni 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Einwohner⸗Meldeamt iſt vom 
15. Juli d. Is. die Stelle eines Bureau⸗ 


gehilfen zu beſetzen. Die Anfangs⸗Remu⸗ 
neration beträgt monatlich 50 Mk. 


Bewerber mit guter Handſchrift, welche 


der polniſchen Sprache mächtig ſind, 
wollen ji unter Beifügung eines ſelbſtge⸗ 
ſchriebenen Lebenslaufs bis zum 1. Juli er. 
bei der unterzeichneten Verwaltung melden. 


Thorn, den 19. Juni 1897. 2526 


Die Polizei⸗Verwaltung 


Bekanntmachung. 


An unſerer II. Gemeindeſchule iſt die 


Mectorſtelle zu beſetzen. 


Das Gehalt beträgt 2100 Mark und ſteigt 


in 5x4 Jahren um je 200 Mark bis 
3100 Mark, wobei eine frühere auswärtige 
Dienſtzeit angerechnet wird. Nur Bewerber, 
welche die Rektoratsprüfung beſtanden haben, 
werden berückſichtigt und werden ſchriftliche 
Meldungen mit Zeugniſſen und Lebenslauf 
bis zum 16. Juli d. 38. hier entgegen» 
genommen. 251 


Thorn, den 14. Juni 1897. 
Der Magiſtrat. 


Polizeil. Bekanntmachung. 


Von beachtenswerther Seite iſt darauf hin⸗ 
gewieſen worden, daß die auf den Straßen pp. 
n Mineral⸗Wäſſer, wie Selterſer⸗, 
Soda » Waſſer u. A. m. an die Abnehmer 
ſtets eiskalt verabfolgt werden uud daß der 
Genuß ſo kalten Waſſers in normalen Zeiten 
leicht ernſte Verdauungsſtörungen von län⸗ 
gerer Dauer nach ſich zieht. 

Die Verkäufer von Mineralwaſſer im Aus⸗ 
ſchank werden hierdurch angewieſen, das Ge⸗ 
tränk nur in einem der Trinkwaſſer⸗Tem⸗ 
peratur entſprechenden Wärmegrade von etwa 
100 Celſ. abzugeben. 

Das Publikum wird daher vor dem 
eiskalter Getränke überhaupt, 
gewarnt. 2080 
Thorn, den 18. Mai 1897. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Perſonen, welche im Laufe des 


diesjährigen Sommers bei Feſtlichkeiten im 
Ziegelei⸗Park 
beabſichtigen, 
Erlaudnißſcheine von den Inſtituts⸗ bezw. 
Vereinsvorſtehern beſcheinigen 
bei der Kämmereikaſſe bei 


Verkaufsbuden aufzuſtellen 
werden erſucht, die erforderlichen 


3 laſſen, und 
ezahlung der 


Erlaubnißgebühr vorzuzeigen. 

Die quittirten Erlaubnißſcheine find vor 
der Aufſtellung der Buden an den ſtädtiſchen 
Hilfsſörſter Herrn Nelpert-Thorn III abzu⸗ 
geben, welcher alsdann die Plätze anweiſen 
wird. 


Somatose 


ein geschmackloses Pulver, 
nur die Nährstoffe des Fleisches 
enthaltend; 
ein hervorragendes 


Aräftigungsmittel 


für 
schwächliche, in der Ernährung 
zurückgebliebene Personen, 
Brustkranke, Magenkranke, 
öchnerinnen, 
an englischer Krankheit leidende 
Kinder, Genesende, 
sowie besönders für 


Pleichsüchtige, 
Somatose regt in hohem 


Maasse den Appetit an. 
Erhältlich in Apotheken und Drogerien, 


g. aus Ober [chlefien 
oſſertre gegenwärtig in ganzen Waggon⸗ 
Ladungen zu 200 Ctr., Stück⸗, Würfel 
und Nuß⸗ 1, zu 41 Pfennige pr. Ctr. 
an der Grube, Nußz⸗ II zu 36 Pfg- 

Die Bahnfracht bezahlt der Empfänger. — 
Bitte um Aufträge. 2545 


E. Heppner, 
Pleſchen. 


98 


| 
| 


E99 HH HH HH HH e HH HH eee 
et 


— 
„eee 


Hohenzollern-PVarli. 
S 


chiessplatz- Thorn. 
(W. Schulz.) 


Sonntag, den 27. Juni 1897. 


bbsses Extra-Miltar-Longeri 


von der geſammten Kapelle des Fuß⸗Artillerie » Regiments v Linger (Oſtpreuß.) Nr. 1 
aus Königsberg 
unter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten Herrn Kapellmeiſter J. Melehert. 
Zum Vortrage kommen u. A.: Ouverture z. Op.: „Rienzi“ Wagner. — Fantaſie 
a. d. Optt.: „Der Oberſteiger“ Zeller. — Ballet⸗Muſik zu „Copelia“ Delibes. — „Hiſtoriſche 
Märſche“ Großes Potpourri nach authentiſchen Quellen bearbeitet von Kaiſer. 


Anfang 4 Uhr. Eutree 25 Pf. 
R \Yojl N 
en — 


* Hautpflage. 
NO 


IH 7 
2 U . 


Nur 


%& 


echt mit 


lutte, pfeſlring . 


— 


Ein großer Bolten 


Tilsiter Käse 
iſt bei mir eingetroffen und verkaufe, jo lange 


Loose Vorrath, das Pfund wit 60 Pfg 


zur Heſſiſchen Damenheim Lotterie. . An Wiederverkäufer billiger. 
iehung am 16. und 17. September 1897. J. Stoller, Schillerſtr. 1. 
ooje à Mk. 1,10 _—— I 
empf die Haupt vertriebsſtelle für een 
Expedition d. „Thorner Zeitung“, 
Backerſtraßze 39. 


Mildest 


Couverts 
| mit Firmen-Autaruck 
en 2 das Mille von 8 Mk. an 
Veilchen- 61 0 
Rosen- Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. 
in vorzüglicher Qualität empf. à Packet 


(3 Stück) 40 Pi. (2356) 
J M. Wendisch Nachſi. 


Hypotheken⸗Capitalien 


zu vergeben durch 2553 


Brückenstrasse 32 
|: Etage, 7 Zimmer, Badeein ichtung ꝛc. per 


1. Oetober zu vermiethen. Preis M. 1500. 
Zu erfragen bei Herrn A. Böhm. 


. Simonsohn. | Mob. Wohung. mit Burſchengelaß zu ver⸗ 
Stan C. Plichta, Modiſtin, . mieten. Goppernifusfte. 21. i. dd. 
Strobandſtraße 12 f möblirt auch unmöbl, von ſoſort 
FTF 

des qui ellienstr, 8 „le 
Ecke Glaeis, Rother Weg, 


des guten Sitzes. Damenkleider 3—4 ME, 
elegant 6 Mk., Kinderkleider 2 Mk. 7 Zimmer, viel Nebenräume, gr. Stallungen, 


mit großem oder kleinem Garten eventl. | 0- 
eues ß u fort zu vermiethen. 2380 
2 in möbl. Zimmer 


kauft das mit Cabinet ift per fofort zu verm iethen. 


Propiantamt Thorn. altstadt. Markt 
z | braun. Wallach, 


iſt in der 1. Etage eine Wohnung von 

A,” vier Zimmern vom 1 Oktober zu vermieth. 
5 jähr., 7 “, geritt., gefahr., 
truppenſromm, billig zu 


Näh. bei Moritz Leiser, Wilhelmsplatz 7. 
verk. Näh. Exped. d. Big. 


renov. freundl. Zimmer, helle Küche, 
Visiten- Karten 


Waſſerleitung und ſämmtlichem Zubehör, 
Parterre⸗Wohnung mit 2 freundl Zim. 
in allen gangbaren Formaten 
empfiehlt 


app. Eingänge, m. all. Zubehör vom 1. Juli 
imm 
Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. 


Große Nemiſe 


od. 1. Oktober zu verm. Daſ. 1. EI. 5 
für 1 Perſ. n. vorn zu haben. Bäckerſtr. 3. 


5 4 ſſt eine frenndliche 
Wohnung, I. Etage, von 4 Zimmern. 
1 Kabinet nebſt Zub. vom 1./10. ab zu verm 
Katharinenstr. 7 
Möblivte Wohnung zu vermieth. Kluge 


Eine Wohnung 


von 5 Zimm. u. ſehr reichl. Zubeh part 
umſtändehalb. von jof. bis zu 1. Oktob. für 
auf dem Zwinger⸗Platze hat billigſt a jed. annehmb. Preis zu vermiethen. Zu er» 


miethen 2528 fragen in d. Exped. d. Blatt. 1936 
Will, Hotel Muſenm. 


In den Neubau Wülhelmftadt, Weiebrir- 
Tüchtige Maurer 


und Albrecht ſtraßſen⸗Ecke, ſind zum erſten 
finden dauernde Beſchäftigung bei hohem 


October 
Lohn 2518 


Wohnungen 
W. Herter, 


von 3 bis 8 Zimmern nebſt Zubehör eventl. 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter. 


auch Pferdeſtall zu vermiethen. 
Lehrlinge 


Konrad Schwartz. 
können ſofort eintreten 


Ein möblirtes Zimmer 
von ſogleich zu verm. 56 auch Möbel 
J. Angowski, Schuhmachermſtr., Culmerſt. 26. 

Einen ſtarken nüchternen 


für einfache Leute zu haben. — 29. 
Ibl. Zimmer mit Kabinet, auf Wunſch 

Arb i 18 an m. . 3. v. Brückenſtr. 40, II. 

e m n 1. Oktober zu verm. Th aße 8. 

zum sofortigen Antritt ſucht b 2 Bocaen 
254 Amand Müller. Wohnung zu ben. Seglestte. 18. 


immer, Küche, Zubebur, I. Etage, vom 
3 3 ft 


Brud und Verlag der Rathsbuchdruckerel Ernſt Lambeck, Thorn. 


Liederfreunde Senn eaten 
Schützenhaus⸗Garten. 


Freitag, den 25. Juni 1897: 


Großes 


Militär⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie » Regiments 

don Borde (4. Pom.) Nr. 21 unter Leitung 
ihres Stabshoboiſten Herrn Wilke. 

Anfang 8 Uhr. Eintritt 25 Pf. 

? Fan Bo Perſonen 50 Pf.) 

ind im erkauf bei 

(Schützenhaus) zu 1 ir 2 


Victoria- Theater. 
Freitag, 25. Juni cr, 


Die Fledermaus 


Große Operette von Joh. Strauß. 
; Orcheſter: 
Die Kapelle des Infant.⸗Regts. Nr. 21. 


Thorner Rennbahn. 


Sonntag, den 27. Juni 1897; 
Großes internationales 


Sommer Kennen 


Außer dem ſchon bekannten Programm 
wird noch eine neue Konkurrenz zur Aus⸗ 
tragung gebracht. 


Thorner Amateur-Rennen, 


Konkurrenz beſtehend nur aus Thorner Herren. 
Kaſſenöffnung 2½ Uhr 
Aufang 3'/, Uhr. 

Auch bei ungünſtiger Witterung findet 
das Rennen ftatt. IE 

Vorverkauf bei Herrn Duseynskt, 
Cigarrenhandlung, Breiteſtraße. 

Tribüne Mk. 1,75, Vorverkauf Mk. 1,50, 
Sattelplatz Mk. 1,25, Vorverkauf Mk. 1,10, 
I. Platz Mk. 1, —, Vorver!. 0 Pf., II. Platz 
60 Pf., Vor verk. 50 Pf., III. Platz 30 Pf., 

(2557) 


Vorcerk. 25 Pf. 


Gesalligkits-Verein Gutenberg 


horn. 
Sonntag, den 27. Juni 1897, 
im Victoria-Etablissement: 


Johannislest, 


Nachmittags 4 Uhr: | 


CONCERT 


von der Kapelle des Infanterie » Regiments 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 


Beichhaltige Comboln 


Pfefferkuchen- nnd Blumen- 
Verloosung. 


Volks- und Kinderhelustigungen, 


Scheibenschiessen. 


Ueberraſchungen ze. 
Aufſteigen von Luftballons. 
Bei Eintritt der Dunkelheit: 


Bengaliſche Beleuchtung des Gartens. 
Entree pro Perſon 20 Pf., Kinder in 
Begleitung frei. (2527) 
Zu recht zahlreichen Beſuch ladet freund⸗ 
lichſt ein Der V 


orſtand. 
1 Wohnun 
im 
tun 
Keil. 


154 J. 
Eine Wohnung, 


1. Etage, Neuſtädtiſcher Markt, 8 
1 


1. Oktober 1 vermiethen bei 
J. Kurowski, Ger 2 
ohnung, 2 Stuben mit Zubehör 
— Stroband 8 — m" 


ahnung v. 3 Zimmern, Alkoven, Küche 


und Zubehör von ſofort zu vermieten, 

693 wellen ag 4, II. 

troßandfir. 15, 2 Tr. 
tft e Wohnung verſetungshalber für 
470 Mart ſährl. zu verm. C. Sehutze 
n meinem Hauſe, übt. Markt 27 
iſt die feit 6 Jahren von Hrn. Dr. Welpe 
innegehabte Wohnung, beſtehend aus 6 Zim⸗ 
mern, Entree, Küche, Badeſtube und ſonſtig. 
Zubehör vom 1. Oktober d. J. zu vermieth. 
Schillerſtraßze 19. 


Näheres 
1454 Gustav Scheda. 


Coppernikusſtraße 35 

ift eine Wohnung von 3 Zimmern, groß. 
Entree u. Zubeh. verſetzungsh. vom 1. Juli 
od. 1. Oktober zu vermiethen. 1 Heinere 
Wohnung von 2 Stuben ebendaſelbſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. 2394 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag Abendandacht 8 Uhr. 

Sonnabend, den 26., Vormittags 10% Uhr: 
Predigt des Herrn Rabbiner Dr. Roſenberg. 


